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Gefährdungsermittlung gemäß TRGS 524 / DGUV-Regel 101-004 
Holzschutz-technische Bewertung Schadstoff-Analytik (Alt-HSM / Alt-FSM) 

 
Objekt / Bauvorhaben: Goethe-Nationalmuseum Weimar 

Am Frauenplan 
99423 Weimar 

Auftraggeber: Klassik Stiftung Weimar 
Abt. Baudenkmalpflege 
Burgplatz 4 
99423 Weimar 

Bauwerksbereich: Goethewohnhaus 
Vulpiushaus mit Pavillon 
Gartenpavillon 

Angaben zu den Proben ① HMP-VH-1 
② LSt-VH-2 
③ HMP-VH-3 
④ HMP-VH-Pav-1 
⑤ LSt-VH-Pav-2 
⑥ HMP-VH-Pav-3 
⑦ HMP-GPav-1 
⑧ LSt-GPav-2 
⑨ HMP-GPav-3 
⑩ HMP-WH-VH-1 
⑪ LSt-WH-VH-2 
⑫ HMP-WH-VH-3 
⑬ HMP-WH-VH-4 
⑭ HMP-WH-HH-1 
⑮ LSt-WH-HH-2 
⑯ HMP-WH-HH-3 

Proben entnommen (Name / Datum) DI Schleder / 21.04.2017 

Prüflabor: Dr. Ronald Fischer AUb Bad Berka 

Prüfberichte (vom / Nr.) 11.05.2017 / 17-0163 und 17-0164 

 
 
Zusammenfassung und Einstufung der Prüfergebnisse: 
Prüfberichte als Anlage 
 

Analytik Altholzschutzmittel (vor 1990) 
 
Vulpiushaus 
 
P1 – Holzmischprobe  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 1,3 

Lindan < 0,04 

 
P2 – Liegestaub  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 1,4 

Lindan < 0,04 
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Vulpiushaus-Pavillon 
 
P4 – Holzmischprobe  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT < 0,06 

Lindan < 0,04 

 
 
P5 – Liegestaub  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 7,7 

Lindan < 0,04 

 
 
Gartenpavillon 
 
P7 – Holzmischprobe  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 3,1 

Lindan < 0,04 

 
P8 – Liegestaub  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 4,4 

Lindan < 0,04 

 
 
Wohnhaus-Vorderhaus 
 
P10 – Holzmischprobe  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 830 

Lindan 5,3 

 
P11 – Liegestaub  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 4.660 

Lindan < 0,04 

 
P12 – Holzmischprobe – Reparatur     

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

PCP 5,0 

Chlornaphthaline < 0,05 

 
 
Wohnhaus-Hinterhaus 
 
P14 – Holzmischprobe  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 1.230 

Lindan 5,3 

 
P15 – Liegestaub  

Wirkstoff Prüfwert [mg/kg TS] 

DDT 851 

Lindan 0,85 
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Analytik Flammschutzmittel (vor 1990) 
 

Vulpiushaus 
 
P3 - Holzmischprobe 

Parameter Prüfwert [mg/kg TS] 

Sulfat 15.360 

Fluorid 11,3 

Phosphat 37,8 

Ammonium 406 

Summe 15.815,1 

 
Vulpiushaus-Pavillon 
P6 – Holzmischprobe  

Parameter Prüfwert [mg/kg TS] 

Sulfat 18.090 

Fluorid 11,4 

Phosphat 1.190 

Ammonium 1.110 

Summe 20.401,4 

 
Gartenpavillon 
P9 – Holzmischprobe  

Parameter Prüfwert [mg/kg TS] 

Sulfat 14.280 

Fluorid 18,1 

Phosphat 568 

Ammonium 1.600 

Summe 16.466,1 

 
Wohnhaus-Vorderhaus 
P13 – Holzmischprobe  

Parameter Prüfwert [mg/kg TS] 

Sulfat 12.420 

Fluorid 190 

Phosphat 11.840 

Ammonium 2.080 

Summe 26.530 

 
Wohnhaus-Hinterhaus 
 
P16 – Holzmischprobe  

Parameter Prüfwert [mg/kg TS] 

Sulfat 13.790 

Fluorid 65,2 

Phosphat 10.510 

Ammonium 5.260 

Summe 29.625,2 
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Holzgutachterliche Bewertung: 
 
Grundlagen: 
 

1. Musterbauordnung (MBO) und Landesbauordnungen (LBO) § 13 – Schutz gegen schädliche Einflüsse 
(…chemische Einflüsse / Gefahren) 

2. WTA-Merkblatt 1-8 Dekontaminierung von Holzschutzmittel belasteten Holz Teil 1: Ermittlung und 
Gefährdungsbeurteilung / 10.2013/D 

3. WTA-Merkblatt 1-6 „Probennahme am Holz - Untersuchungen hinsichtlich Pilze, Insekten, 
Holzschutzmitteln, Holzalter und Holzarten“ 

4. TRGS 524 Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten in kontaminierten Bereichen  
5. TRGS 905 – Verzeichnis krebserzeugender, erbgutverändernder oder fortpflanzungsgefährdender 

Stoffe 
6. PCP-Richtlinie 10-1996 
7. Umgang mit Holzschutzmittelbelasteten Bauteilen, Gegenständen und Materialien – HSM-

Handlungsanleitung LAGetSi 09-2007 
8. Umgang mit teerhaltigen Materialien im Hochbau – PAK-Handlungsanleitung LAGetSi 09-2008 
9. Mazeration historischer Dachkonstruktionen – Abschlussbericht 08-2010 [MATE] / Abschlussbericht 

01-2012 [MAKETUR] 
10. Chemikalien-Verbotsverordnung 
11. Vorordnung über das Europäische Abfallverzeichnis (Abfallverzeichnis-Vorordnung) 
12. Gefahrstoffe 2015 / Mit aktuellen Arbeitsplatzgrenzwerten  
13. Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (GefStoffV) 
14. Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen (BaustellV 
15. PAK – Umweltschädlich! Giftig! Unvermeidbar? – Hintergrundpapier Bundesumweltamt (11/2012) 
16. Sanierung schadstoffbelasteter Gebäude und Anlagen – VDI/GVSS 6202 

 
 
 
Bewertungskriterien: 
 
Tabelle 1: Chlororganische Holzschutzmittelwirkstoffe 

 

Belastung mit PCP und DDT Belastung mit Lindan Bewertung 
bis 30 mg/kg TS bis 5 mg/kg TS gering belastet 

30 – 200 mg/kg TS 5 – 30 mg/kg TS deutlich belastet 

200 – 1000 mg/kg TS 30 – 100 mg/kg TS hohe Belastung 

über 1000 mg/kg TS über 100 mg/kg TS sehr hohe Belastung 
 

Quelle: WTA-Merkblatt 1-8-2013/D │ Bremer Umweltinstitut 1995 

 
 
Tabelle 2: Anorganische Salze Flammschutzmittel 

 

Phosphat / Sulfat Mazerationsgefahr / Kategorie 
< 800 mg/kg Holz Keine Mazerationsgefahr 

< 2.000 mg/kg Holz Mittlere Gefahr: Hölzer alle 5 Jahre beobachten 

> 2.000 mg/kg Holz Höhere Gefahr der Mazeration: jährliche, mind. alle 2 Jahre beobachten 
– Nutzungs- und Klimaänderungen beachten 

 
Quelle: Mazeration historischer Dachkonstruktionen [MATE] │ IRB Verlag 2010 
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Sachstand: 
 

 Aufgrund der Erfahrungen im Zeitraum 1979-1990 ist bekannt, dass in/an den 
Dachstuhlkonstruktionen der Gebäude des Goethe-Nationalmuseum Weimar 
Holzschutzmaßnahmen ausgeführt wurden. Ausführendes Unternehmen der 
Holzschutzarbeiten war die damalige Produktionsgemeinschaft des Handwerkswerks (PGH) 
Schädlingsbekämpfung Weimar 

 

 Es wurden in den 1970er Jahren zum einem bekämpfende Holzschutzmaßnahmen gegen den 
Hausbock mit dem Holzschutzmittel Hylotox 59 (Wirkstoffe DDT/Lindan) und zum anderen 
mehrfache vorbeugende Holzschutzbehandlungen mit dem kombinierten Holzschutzmittel 
Dohnalit FPI (vorbeugend gegen Pilze und Insekten und Feuerschutz [gegenüber Feuer 
schwer brennbar]) 

 

 Es handelte sich dabei um Maßnahmen des Nachschutzes gemäß Holzschutzverordnung der 
DDR (Fassungen 1965 und 1984) 

 

 Die Holzschutzmaßnahmen wurden in unterschiedlichen Umfang und in unterschiedlicher 
Intensität in den einzelnen Gebäudeteilen. 

 

 Die Behandlung mit dem kombinierten Holzschutzmittel Dohnalit FPI hatten vor allem in 
Bezug auf den Feuerschutz nur eine zeitlich begrenzte Wirksamkeit und mussten in 
Abständen von 4-6 Jahren wiederholt werden. Aus diesem Fakt resultieren die hohen 
Messwerte für die anorganischen Salze (Sulfate, Phosphate, Ammoniumsalze), d.h. 
Überkonzentrationen von Salzen an und auf den Holzoberflächen, die einen maßgebenden 
Einfluss auf das Feuchteverhalten der Hölzer haben. Diese Wechselwirkung von Luftfeuchte-
Salzlöslichkeit-kristalline Phase verursacht die chemische Korrosion der Hölzer, die s.g. 
Mazeration. 

 

 Der Einfluss von Feuerschutzbehandlungen vor 1945 (Feuerschutzmaßnahmen an Hölzern 
von öffentlichen Gebäuden im 2. Weltkrieg) konnte in der Analytik nicht ermittelt werden, 
muss aber wegen des wahrscheinlichen Einsatzes des Einheitsfeuerschutzmittels FM I 
(Diammonphosphat, Ammonsulfat) berücksichtigt werden. 
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 In den Gebäuden Vulpiushaus einschließlich Pavillon und dem Gartenpavillon sind die 
Dachstuhlhölzer und der Liegestaub gering durch DDT belastet. Für Lindan konnten keine 
Messwerte erzielt werden (unterhalb der Einzel- bzw. Summenwerte). Hier ist von lokalen 
Holzschutzmaßnahmen im Zusammenhang mit Reparaturen an den jeweiligen 
Dachtragwerken auszugehen. 

 

 Die Dachstuhlhölzer und der Liegestaub im Goethe-Wohnhaus (Vorderhaus, Hinterhaus) 
sind hoch bzw. sehr hoch mit DDT und teilweise gering mit Lindan belastet. Hier wurden 
vor 1990 die gesamten Dachstühle mit Hylotox 59 behandelt. 

 

 Zudem konnte im Dachbereich des Bombenschadens (Februar 1945) und den 
darauffolgenden Reparaturen (Ende 1940er / Anfang 1950er Jahre eine geringe Belastung 
durch PCP ermittelt werden (mögliches Holzschutzmittel: Xylamon) 

 
 
 

Die Dachstuhlkonstruktionen und Dachbodenbereiche des Goethe-
Wohnhauses (Vorderhaus / Hinterhaus) sind als  
 

Kontaminierte Bereiche gemäß TRGS 524 / DGUV-Regel 101-004 
 
einzustufen. 
 
Gemäß TRGS 524 / DGUV-Regel 101-004 sind nachfolgende Maßnahmen / Arbeitsschritte 
erforderlich bzw. umzusetzen: 
 

1. Erstellung von Arbeits- und Sicherheitsanleitungen (A+S-Handlungsanleitung), gestaffelt 
nach zu erwartender/ notwendiger Aufenthaltsdauer im kontaminierten Bereich 

a. Maximale Aufenthaltsdauer 30 Minuten: D30 
b. Aufenthaltsdauer 30 – 180 Minuten:  D180 
c. Aufenthaltsdauer über 180 Minuten:  D180Ü 
 

2. Die A+S-Handlungsanleitungen haben eine Gültigkeitsdauer bis zum Beginn der geplanten 
umfangreichen Sanierungs- und Restaurierungsmaßnahmen im Goethe-Wohnhaus 

 
3. Die kontaminierten Bereiche sind sichtbar zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung erfolgt 

unmittelbar hinter den Türen zu den öffentlichen Bereichen. Die Kennzeichnung besteht aus: 
a. Hinweistafel „Kontaminierter Bereich“ – Holzschutzmaßnahmen vor 1990 

 Schadstoffe: DDT / Lindan 
b. Gefahrstoffinformationen GISBAU DDT und Lindan 
c. A+S-Pläne 
d. Betriebsanweisungen DDT und Lindan 
 

4. Im Gebäudeteil Wohnhaus-Hinterhaus ist der jetzige Vorraum als vereinfachte Schwarz-
Weiß-Schleuse auszurüsten: 

a. Kennzeichnungsbereich (Anbringung Hinweistafeln) 
b. Lagerbereich für PSA „D30“ 
c. Abfallbehälter für benutzte/gebrauchte PSA  
d. Anwesenheit-/Kontrollbuch für Besucher/Nutzer 
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5. Eine Kopie aller Dokumente (Mappe) wird beim Hausmeister des Goethe-Nationalmuseums 
hinterlegt 

 
6. Alle Türen zu den kontaminierten Bereichen sind ständig geschlossen zu halten. Zugang nur 

über vorherige Anmeldung 
 

7. Kurzfristige Sanierungsmaßnahmen: 
a. Beräumung/Entsorgung der Dachböden von Bauschutt und Unrat 
b. Beräumung/Entsorgung Dämmungen (Klassifizierung: KMF-alt) – Entscheidung durch 

AG/Bauherr 
c. Absaugung/Entsorgung der Liegestäube 

Leistungsverzeichnis: Anlage 5 
 

8. Für die Sanierungsarbeiten) ist ein A+S-Plan Spezialreinigung / Schadstoffabreicherung zu 
erstellen und den Ausschreibungsunterlagen beizufügen 

 
9. Die spezifischen Sanierungsarbeiten dürfen nur von Fachfirmen mit der Sachkunde gemäß 

DGUV-Regel 101-004 ausgeführt werden 
 
10.Vorläufige Abfallklassifizierung: 

a. Abfallholz:   17 02 04 
b. Bauschutt/Liegestäube:  17 09 03 
c. Dämmung (KMF-alt)  17 06 03 
d. Verbrauchte PSA:  17 02 04 
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 Untersuchungsbereiche: oben – Obergeschoss / unten – Dachgeschoss 
 (nicht dargestellt Gartenpavillon) 
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    Zuordnung der Proben zu den Untersuchungsbereichen 
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Die bei der Materialanalytik in Bezug auf früheren Feuerschutzmaßnahmen ermittelten Messwerte 
zum Phosphat-, Sulfat-, Ammonium- und Fluoridgehalt sind als kritisch einzustufen. 
Partiell sind leichte bis mäßige Mazerationen der Holzoberflächen der Konstruktionshölzer des 
Goethewohnhauses (Vorderhaus / Hinterhaus) bereits erkennbar. 
 
Gemäß Tabelle 2 besteht in allen Dachbodenbereichen eine erhöhte Mazerationsgefahr. 
 
Es wird empfohlen in den Dachbodenbereichen Datenlogger (T/rLF) zu installieren und das Klima 
zu überwachen. 
 
Die Problematik der hohen Salzbelastungen der Konstruktionshölzer ist bei der Planung der 
Sanierungsmaßnahmen zu beachten und zu berücksichtigen. 
Alle Konstruktionshölzer sind mit einem geeigneten Verfahren trocken zu reinigen (siehe auch 
Hinweis Grundlagen Punkt 9 „Mazeration historischer Dachkonstruktionen“ (Teil 2 Abschlussbericht 
MAKETUR). 
 
 
Bei Fragen bzw. Unklarheiten bitte Rückruf unter 0151 – 46428049 
 
 
 
Nohra, 2017-08-31 

 
Dipl.-Ing. Bernd Schleder 
Öbuv. SV f. Holzschutz (IHK Erfurt) 
Sachkunde gem. DGUV-Regel 101-004 
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Anlage 1: A+S-Handlungsanleitungen 
D30 

D180 
D180Ü 
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Anlage 2: Prüfberichte Schadstoff- und Materialanalytik 
Labor Dr. Ronald Fischer AUb Bad Berka 
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Anlage 3: Gefahrstoffinformation GISBAU 
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Anlage 4: Technische Informationen der vor 1990 eingesetzten Holzschutzmittel 
Hylotox 59 

Dohnalit FPI 
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Anlage 5: Leistungsverzeichnis Spezialreinigung 
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Leistungsverzeichnis Spezialreinigung / Dekontaminierung 
 
 
1 Baustelleneinrichtung 
 
1.1 Baustelleneinrichtung allgemein 
 

An- und Abtransport aller für die Durchführung der Arbeiten benötigten Maschinen und 
Geräte, einschließlich Transport bis zum Arbeitsbereich im Dachbodenbereich. 
Behördliche Anmeldungen, Betriebsanweisung gemäß BRG 128, TRGS 524 sowie 
Baustellenverordnung, betrieblicher SiGe-Plan 
 
1,0 pauschal         

 
 
1.2 Baustelleneinrichtung spezial 
 
1.2.1 Schwarz-Weiß-Bereich 

 
Sanitärcontainer gemäß Arbeitsstättenrichtlinie und A+S-Plan als Dusch- und 
Wascheinrichtung einrichten, vorhalten und wieder abfahren 
Sanitärcontainer ausgerüstet mit Frischwasser- und Abwassertank, einschließlich 
turnusmäßiger Entsorgung. 
Wasseranschluss ist bauseits zur Verfügung zu stellen. 
Standort: entsprechend Vorgabe des Bauherrn 
Vorhaltezeit: 4 Wochen 
 
1,0 Stück        

 
 
1.2.2 Arbeitsgerüste 

 
Auf- und Abbau (mehrfach) von transportablen Arbeitsgerüsten bzw. Arbeitsbühnen zur 
Durchführung der Arbeiten an den Dachkonstruktionshölzern gemäß den Bestimmungen 
der Bauberufsgenossenschaft. 
 
1,0 Stück           

 
1.2.3 Schutzbelag Bodenflächen 

 
An- und Abtransport, Verlegung und Grobreinigung von Holzwerkstoffplatten zur 
Abdeckung der Arbeits- und Bewegungsbereiche 
einschließlich technologisch bedingter Umbauten (mehrfaches Verlegen) für die gesamte 
Dauer der Arbeiten 
 
Achtung: Das Begehen der Deckenfelder ist grundsätzlich untersagt! 

 
50,00 m²  
 
 
 
   
  



 

38 

 

 

1.2.4 Abschottung Arbeitsbereich  
 
Staubdichte Abklebung aller Türen zu den angrenzenden Museums- und 
Treppenhausbereichen. 
Herstellung und Vorhaltung einer überdachten Schleuse vom Gerüst zum 
Sanitärcontainer 
Ausführung in Abstimmung mit der Bauleitung 
 
1,0 pauschal          

 
 
1.2.5 Kennzeichnung Baustelle und Arbeitsbereiche 

 
Kennzeichnen des Baustellenbereiches als kontaminierter Bereich gemäß DGUV-Regel 
101-004 (ehem. BRG 128) mit den gesetzlich vorgeschriebenen Warnschildern und 
Hinweistafeln 
 
1,0 pauschal          
 

 
2 Spezialreinigung 

 
Bemessungsfläche 1 Konstruktionshölzer: 
 
Wohnhaus-Vorderhaus: [32,00 x 10 x 2,3]m²                 736 m²  
Wohnhaus-Hinterhaus: [26,00 x 6 x 2,3]m²                 360 m² 

     Gesamt grd.             1.100 m²  
 
 
Bemessungsfläche 2 Boden 
 
Wohnhaus-Hinterhaus:  [26 x 6 x 1,2]m² + grd.              200 m²  
 

2.1 Absaugung Liegestäube Konstruktionshölzer 
Vollständige Entstaubung der der Dachstuhlkonstruktionshölzer einschließlich Überzüge 
und Hängewerke mittel Hochleistungssaugtechnik (Filter H) 
Ausblasen und Aussaugen von Trockenrisse und Fugen 
Einlagerung des kontaminierten Bauschutts (Saugmaterial) in verschließbaren 
Behältnissen und Transport bis zum Containern. 
 
1.100,00 m²    
 
 

2.2 Absaugung Liegestaub Bodenfläche 
Absaugung aller Liegestäube der Bodenfläche (Deckenfüllungen und 
Deckenbalkenoberseiten) mittels Hochleistungssaugtechnik (Filter H) 
Einlagerung des kontaminierten Bauschutts (Saugmaterial) in verschließbaren 
Behältnissen und Transport bis zum Container 
Aufmass: Bemessungsfläche 2 
 
200,00 m²      
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2.3 Entsorgung 
In geschlossenen Containern eingelagerter kontaminierter Bauschutt durch 
Fachunternehmen entsorgen 
Stellung, Transport und Vorhaltung Container 
(Entsorgungsnachweis) 
Größe: 5 m³ 
 
 
1,0 Stück      

 
 

3 Dekontaminierung 
 
3.1 Schadstoffeliminierung Konstruktionshölzer – Musterfläche  

Feuerschutzanstriche (Ammoniumsalze, Phosphate, Fluoride) sowie oberflächennahe 
Wirkstoffe früherer Holzschutzbehandlungen (DDT/Lindan) der Konstruktionshölzer 
(Dachstuhlkonstruktion, Überzüge, Hängewerke) mittels mechanisch-physikalischer 
Spezialverfahren, z.B. Niederdruck-Schonstrahl-Reinigungstechnik (Luftdruck 0,5 - 2,0 
bar, Strahlmittel: Glaspudermehl, Calcitpudermehl, Granatsand) 
Anfallender Bauschutt ist sofort aufzunehmen, in geschlossenen Behälter einzulagern 
einschließlich Transport bis zum Container. 
Aufmass: Musterfläche, abgewickelte Holzoberfläche 
Angebotenes Verfahren: 
 

50,00 m²    
 
 
3.2 Entsorgung Abfälle 

In geschlossenen Container eingelagerter kontaminierter Bauschutt durch 
Fachunternehmen entsorgen 
Stellung, Transport und Vorhaltung Container 
(Entsorgungsnachweis) 
 
1,0 pauschal          

 
 
4 Dokumentation 

Erstellung der Gesamtdokumentation zu den ausgeführten Spezialreinigungsarbeiten / 
Dekontaminierung einschließlich aller Nachweise (Entsorgung), Tagesberichte, 
Betriebsanweisung, SiGe-Plan, Aufmass, Bilddokumentationen 
 
1.0 Stück           

 
5 Stundenlohnarbeiten 

Für vom Auftraggeber bzw. dessen Beauftragten (Bauleitung) angewiesene und in 
Regieberichten bestätigte zusätzliche Leistungen (z.B. Musterflächen) auf Stundenbasis 
durch Spezialfacharbeiter. 
 
5,0 Stunden 
 

 
 


